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Den dieszeitigen reſp⸗ 


8 Vom Main, vom 14 Juni. 
Bei der Bundesverſammlung iſt entſchieden, 
daß die Bundes Bekanntmachungen an aus, 
wWaͤrtige Mächte nicht im Namen der Bundes⸗ 
Verſammlung erlaſſen werden ſollen, ſondern 
im Namen des Deutſchen Bundes. Ferner: 
daß die Antworten von Hoͤfen nur dann anzu⸗ 
nehmen, wenn fig pon dem Souverain ſelbſt uns 
terzeichnet find: 5 a 

Daß Haus Metzler fordert die Eigenthuͤmer 
der Obligationen von Nr. 26. 36. 278. 449 
und 691. der Preußiſchen ſogenannten Harden⸗ 
bergſchen Anleihe auf; ihre Kapitalien dafür 
zu erheben, weil nach den fruͤbern Bekanntma⸗ 
chungen die Zinſen nur bis zum 1. Januar 1817 
bezahlt werden. ei Er 
Vom großen Boofe der Frankfurter Lotterie 
fit s neulich ein Viertel mit 2,000 Gulden er 
nem armen Juden zu, der eben wegen Zah⸗ 
luugsunfaͤhigkeit, mit 9 Kindern feine Mobs 
nung raͤumen ſollte. Zwei andere Viertel wur⸗ 
den einem Gartner und Brauer von mäßigem 

Vermoͤgen zu Theil. . 

Als am 3. Juni auf Veranlaſſung eines 
Feuerwerks zu Frankfort, die Volksmenge erſt 
nach 9 Ubr zur Stadt kehrte, kam es wegen 
des Einlaßgeldes zu Haͤndeln mit der Wache, 


Abonnenten dieſer Zeitung, wie auch einem refp. 


(2 Es i 
Publiko wird hie⸗ 
durch angezeigt; daß von beute an die Pränumeration für das nächſtkommende dritte Viertel 
jahr d. J. mit 1 Rthlr. Preuß. Cour, nur bis zum Zoſten d. N. angenommen werden wird, 


Sr 


Die Müllerfche Zeitungs Expedition. 


die am Ende überwältigt wurde, nachdem von 


beiden Thetlen einige Perſonen verwundet was 
ren. Vielleicht giebt der Vorfall dort und an 
mehreren Drten Anlaß zur Abſchaffung der lä⸗ 


ſtigen Abgabe auf den Genuß der friſchen Luft 


in den arbeitsfreſen Stunden. 

Die Cburprinzeſſin von Heffen iſt nach Brüß 
ſel zu einem Beſuch bei ihrer Schweſter, der 
Königin der Niederlande, gereifee. Der Chur⸗ 
fuͤrſt bewohnt jetzt das Schloß Wilhelmsboͤhe. 

Auf die in oͤffentlichen Blattern mitgetbeilte 
Nachricht: „der Herzog Heinrich von Würtem⸗ 
berg habe eine Proteſtation eingelegt, und dar⸗ 


auf eine in den ſtaͤrkſten Ausdrücken abgefaßte 
Antwort des Geheimen Raths ſerpaften“ erklart 


der Herzog: „geſetzt, es wäre von mir als Ag⸗ 
nat eine Preteſtatson an den geheimen Rath 


wirklich ergangen, ich einem Schritt dieſer Art 


mit derjenigen Ehrerbietung, weſche ich gegen 
den Thron als auch in Hinſicht meiner Pflich⸗ 
ten und Liebe zu meinem Vaterland geboͤrig abs 
zuwiegen verflebe, und daß daher eine in den 
ſtaͤrkſten Ausdrucken von dem Koͤnigl. geheimen 
Rathe mir zugefertigte Antwort — welche ſtill⸗ 
ſchweigend zu leiden ich eben ſo wenig verbun⸗ 


125 als aufgelegt waͤre — eine Erdichtung 


* 1 


Der Vrei Liberal enthält über den Stand 
der Dinge is Wͤrtemberg Folgendes: Die Wis 
derſpruchspartbei beſteht: 1) aus den Altwuͤr⸗ 


tembergiſchen Repraͤſentanten, welche auf der 


Erhaltung von veralteten Privilegien behar⸗— 
ren, die mit der jetzigen Vergrößerung Wuͤr⸗ 
tembergs und mit feiner. Erhebung zu einem 
Koͤnigreiche unvereinbar find; fie möchten die 


admigiſtrative Macht in die Hände der Staͤn⸗ 


de bringen; 2) aus den ehemals unmittelbaren, 


jitzt mittelbaren Fuͤrſten und Grafen, die, uns 


zufrieden mit einer Verfaſſung, welche ihre 


Vorrechte beſchraͤnkt, die Dazwiſchenkunft des 


Bundestages berbeizufuͤhren ſuchen, von dem 
ſie glauben, daß er geneigt ſey, ihre Rechte zu 


erweitern; 3) aus den proteſtantiſchen Praͤla⸗ 
ten, die die ausſchließende Verwaltung des Kir⸗ 


chengüts wieder zu bekommen wuͤnſchen. Das 


\ 


Volk, welches durch die Theurung und die Auf, 


lagen, eine Folge des Krieges, leidet, laͤßt aber 
feinen. Koͤnig immer mehr Gerechtigkeit wies 
derfabren, indem es einſteht, daß feine Leiden 
uͤberall nicht von der Regierung kommen, und 
daß fie ſich noch weit mehr vergrößern als vers 


mindern würden, wenn die Ständefih aller Ge⸗ 


walten bemächtigen ſollten. Auch die Bürger 
ſchaft iu Stuttgardt mit alleiniger Ausnahme 


von einigen wenigen Indibiduen, interefſirt ſich 
- für die Auſpruͤche der Oppoſitlonsparthei durch⸗ 


aus nicht, und die Neuwuͤrtembergiſchen Land⸗ 


diſtrikte, deren einige ſehr vorzügliche konſtitu⸗ 


tionelle Rechte hatten, ſind im Allgemeinen ſehr 
zufrieden mit dem, was ihnen der Koͤnigl. Ver⸗ 


faſſungs Entwurf bewilligt. Der Koͤnig bebeups 


tet mitten in dieſem Streite ſeine ganze Würs 
de, und es giebt wenig Fuͤrſten, welche ſo wie 


er, durch ſich ſelbſt regieren. 
Aus Baiern, vom 12. Juni. 


Nach einer Koͤnigl. Verordnung ſoll der 


Staatsratb nunmehr, um der ihm gegebenen 
hoben Beſtimmung zu entſprechen, unverzuͤg⸗ 
lich in Thaͤtigkeit geſetzt werden. Zu dem En⸗ 
de find aus deſſen Mitte Ausſchuͤſſe angrord⸗ 


net, und denſelben die alsbaldige gründliche Ber. 
arbeitung folgender Gegenſtaͤnde aufgetragen 


worden: 1) die Reviſion der Edikte und Ver⸗ 
ordnungen, a. über das Gemeindeweſen, b. guts⸗ 
herrliche Rechte und Gerichtsbarkeit, c. die Er⸗ 
richtung der Majorate und Fideicommiſſe, d. 


Militairpflichtigkeit und Landes Vertheidigungs⸗ 


Anſtalten, e. aller jener Verordnungen, welche in 


Herzogs von 
vom Pferde leicht an den Lippen verletzt. 4 


oder nähere Beſtimmung erfordern. 
Organfſation des in den Krelfen zu errichten; 
den Landraths. 3) Die, Vollendung der Ar 
beiten a. für die künftige Vefaſſung des Reichs, 
b. für die bürgerliche, peinliche und politiſche 
Geſetzgebung. . ; 
Paris, vom 10. Juni. 

Bei Wellington haben die Geſandten der 4 
verbündeten Maͤchte, nebſt dem Spaniſchen und 


2) Die 3 


dem Herzog von Richelieu, abermals eine län⸗ 


ge Konferenz gehabt; wie man glaubt, wegen 
des Streits zwiſchen Portugal und Spanien, 

Die kommandirenden Generale in den nord 
lichen Departementern haben Befebl erhalten, 
Truppenabtheilungen zur Dispoſition der Orts⸗ 
beboͤrden zu ſtellen, um für die Erbal’ung der 
Ordnung auf den Getreidemaͤrkten zu forgen, 

Durch einen Koͤnigl. Befehl ſind die Stellen 
der Forſt⸗Konſervatoren aufgehoben, und das 
gegen Forſt⸗Konſervatjonen errichtet worden 
Dieſe Beboͤrden werden ibren Sitz haben zu 
Paris, Rouen, Laon, Nancy, Kolmar und 
Dijon. = N ö 
Deer Herzog und die Herzogin v. Berry wohn⸗ 


ten der Prozeſſton ihres Kirchſpiels der Him; 


melfahriskirche bez. 55 
2 Dee eee hr Sohn des 


Orleans, hat ſich durch den Fall 


Zmei der ſchoͤnſten hiſtoriſchen Gemälde der 
jetzigen ſtark beſuchten Ausſtellung, ſind, die 
Herzogin von Angouleme, als ſie den treuen 
Freund ihres Vaters, Abbé Edgeworth, wel⸗ 
cher Ludwig den 16ten aufs Blutgeruͤſt beglei⸗ 
tete, auf dem Fodtenbette in feiner anſteckenden 
Krankheit verpflegt. Die Aehnlichkeit der Her- 
jogin iſt von dem Maler Mengaud ſehr getrof⸗ 
fen. Das andere, von dem Maler Herſent, 
ſtellt Ludwig den 16ten vor, als er in dem har⸗ 
ten Winter vom Jahre 1788 mit eigener Hand 
Geld unter die Armen ver theilt. 
Zu Sargemines laſſen die Baiern aus dem 
Ertrag einer am Geburtstage ibres Koͤnigs ge⸗ 
machten Sammlung den Armen täglich 100 
de Brod austheilen, zu Turcoin die Saͤch ſi⸗ 
ſchen Offiziere taͤglich 70 Pfd. 8 
Das Journal des Debats batte am 27. Mai 
erklart: „Unſre wiſſenſchäftlichen Neuigkeiten 
find faſt eben ſo duͤrre, als die politiſchen Die 
Schriftſteller ſchweigen, und bloß neue Ausga⸗ 
ben laſſen die ſclapſſche oder träge Preſſe ſeuf⸗ 


Folge der Deusshen Bundesaßte Phaͤnderung zen.“ Dieſe Aeußerung wird als Beleidigung 


WE 
— — 


3 


das 


5 der Regierung angeſebn, und das Journal da⸗ 


ber ausgeſetzt“ Es wird zwar wieder verſtat⸗ 
tet, jedech gendͤthigt, eine foͤrmliche Zurechtwei⸗ 
fung jenes Artikels aufzugehmen, und Deffen 
Verfaſſer von der Redaktion ausgeſchloſſen. 
Was iſt wobl außerordentlicher, fragt da 
Journal⸗General, als eine barbareske Eskadre 
in dem Kanal, Englands Macht bohnſprechend, 
und ſelbſt im Angeſicht von Dover ſich eines 
Schiffes bemaͤchtigend? Vor Kurzem noch halls 
te das mittellandiſche Meer von Albions Doa⸗ 
nern wieder, die Tod, Brand und Zerſtöͤrung 
auf Algiers Waͤlle und in die Stadt ſchleu⸗ 
derten, und jetzt ſtebht es von den Geſtaden 
Afrikas Bärbaresken trotzig bis an ſeine Kir 
ſten und in Meere ſich wagen, die Europaͤlſche 
Eskadren nur ſchuͤchtern durchſchiffen! a 
Der General Caſtanos, Generalkapitain von 
Katalonien, ſpricht in feinen Öffentlichen Be⸗ 
kanntmachungen von dem General Lacy mit 
größter Schonung, ais von einem Manne, der 
nur durch dle Meinung, die Kor tes ſeyen mit 
einer rechtmaͤßigen Gewalt bekleidet geweſen, 
irre geleitet worden ſey. Caſtannos hat eben⸗ 
falls um eine Milderung der Strafe für Lacy 
gebeten. Dieſer letztere Geueral hatte ehemals 
in Frankreſchs Heeren gedient, dieſelben aber 
verlaſſen, ſobald fie in Bonapartes Haͤnden nur 
knechtiſche Werkzeug zur Unterjochung ſei⸗ 
ner Landsleute geworden waren, und ſich an 
die, damals noch ſchwachen, Reihen der betztern 
angeſchloſſen. Er trug am Meiſten zu den er⸗ 
ſten gluͤcklichen Waffenthaten derſelben Bei, und 
war einer der erſten welche Europa die Moͤg, 
lichkeit zeigten, den blutigen, Alles vor ſich nie; 
derſchmetternden Lauf des Uſurpators zu bem⸗ 
men. Er befehligte eine Abtheilung in der 
Schlacht von Talavera. Als Statthalter von 
Katalonien zeigte er eben ſo viel §haͤtigkeit als 
Uneſgennuͤtzigkeit, und, ob er gleich tauſend Ge⸗ 
legenheit gehabt hatte ſich zu bereichern, ſo 
blieb er doch immer obne Vermögen. Die dem 
Könige überreichte Bitiſchrift, um Gnade für 
Lacy und ſeine Mitverſchwornen zu erſleben, 
ſoll mehr als 3000 Unterſchriften aus Katalo⸗ 
nien zählen, und Caſtannes ſeinen Abſchied ge 
nommen haben. PERS 
Die Ausgaben Spaniens find. für dieſes 
Jahr auf. 1334 Millienen Realen (faſt 2 Gyr.) 
augeſchlagen, worunter 354 Millionen für Schul⸗ 
den, und an 57 Mill. für den Hof; die Eins 


nahme auf 397 Mill, fo daß ein Ausfall von 


} 


s Bologna und die Republik St. Marino beſucht, 


mebr als 737 Mil, Bleibt: Keine Beſoldung 
darf jetzt 40,000 Realen uͤberſteigen, und dar. 
von werden noch 16 Prozent abgezogen. 
ea Aus Italien, vom 5. Juni; = 
Die Prinzeſſin von Wales iſt, nachdem fie 
zu Ancona angekommen und wird zu Rom er⸗ 
wartet. Mehrere Perſonen wollen noch bezwei⸗ 
feln, daß fie Lucian Bonapartes Villa zu Fras⸗ 
cati gekauft haben : x 
Aus Aegypten find zwoͤlf beladene Getreide⸗ 
ſchiffe für Rom angelangt. _ . 
Zwei Schiffe mit Engliſcher Flagge ſind im 
Golf von Manfredonia von Kapern, die man 
für Algierer Kalt, verfolgt und eins davon mit 
Mann uns Maus zum Sinken gebracht wor 
den. Gluͤcklicherweiſe iſt dem andern noch eis 
ne Sizitianiſche Korvette zu Hülfe gekommen. 
Aus dem Kirchenſtaate dürfen, der Kaper 
wegen, keine Waffen mehr ausgefuhrt werden. 
Bei dem neulichen Tumulte zu Neapel, aus 
Reronlaffung einer Hinrichtung, waren es die 
Marine» Soldaten, welche Feuer gaben. Es 
Beige drei Menſchen hätten das Leben vers 
oren. 5 ee 
Der Koͤnig von Neapel hat den mit dem 
Pabſte im Julſus v. J. geſchloſſenen Vertrag 
zur Ausrottung der Boͤſewichter, welche die 
Grenzen beider Staaten durch ihre Näubes 
reien beunruhigen, auf weitere 4 Monat ver 
laͤngert. > 
London, vom 10 Juni. ö 
Geſtern um 8 Upr wurden die vier des Hohe 
verraths angeklagten Perſonen (Watſon, Thiſt⸗ 
lewood, Preſtoy und Hooper) aus dem Tower 
nach der Kingsbench abgefuͤhrt, jeder in einer 
beſondezn Kutſche und von vier Meomen be⸗ 
gleitet, der ganze Zug aber von zwei Kompag⸗ 
nien der Garde zu Pferde gedeckt. Sie wur⸗ 
den vom Volk, das ſich übrigens ruhig vers 
hielt, mit Freudengeſcheti begrüße, ſchienen ſehr 
beiter, Thiſtlewodd ausgenommen, und bewill⸗ 
kommten einander im Gerichts⸗Saal mit einem 
Haͤndedruck. Nachdem die Regierung 20, die 
Gefangenen aber 26 Geſchwornen verworfen, 
und die Jury, die Watſon richten ſoll, gebil⸗ 
det war, wurde die Anklagegfte verlefen, nach 
deren Bendigung der General Fiskal eine mei 
ſtͤndige Rede hielt. Hierauf begann das Ver⸗ 
hör. der Zeugen für die Anklage, und Lord El⸗ 
lenborugh unterſagte es, vor Beendigung des 
Prozeſſes ewas daruͤber bekannt zu machen; 


\ 


jepoch liefert der Koukier einen weitläuftigen 
Auszug aus der Rede des Generals Fiskals. 
Hierauf vertagte ſich das Gericht bis heut und 
die Gefangenen wurden nach dem Tower zurüuͤck⸗ 
geführt. Unter den anweſenden Zuhörern und 
Zuſchauern befanden ſich unter andern die Lords 
Holland, Grey und Lauderdale, Mr. Diernep, 
der Lord Mayor, Hr. Hunt und Mr. Bruce (der 
Lapalette bei feiner Entweichung behuͤlflich war.) 


Watſon und Preſton beſchäͤftigen ſich im Ge⸗ 


faͤngniß mit Schrifeſtellerei. a 


Die beedſer Zeitung vom Sonnabend meldet, 
daß zu Thornbill⸗Lees, in der Naͤbe von Oews⸗ 


>. bury, durch den General Byng zehn Perſonen 


verhaftet worden find. Dem Vernehmen nach 
waren es Abgeordnete aus verſchiedenen Tbei⸗ 
len des Koͤnigreichs, die ſeit einiger Zeit im 
nördlichen Norkſhire geheime Verſammlungen 
gehalten hatten, um einen allgemeinen Aufſtand 
und mittelſt deſſelben den Umſturz der Regie: 
rung vorzubereiten. Einer aus ihrer Mitte ſoll 
ihre Plane ſelbſt angegeben haben. 

Man ſagt allgemein: die Ausſetzung der Has 
beas⸗Corpus⸗Akte werde nicht verlängert, und 


zwar auf ausdrückliche Verfuͤgung des Re 


gut 5 
Auch bier geht fortdauernd das Gerücht von 
Gewaltthaͤtigkeit, die ſich der Dey von Algier 


gegen unfeen Konſul ꝛc. erlaubt baben fol. In 
ſeinem Dienſt ſtehen viele Bonapartiſche Offi⸗ 


ziere, welche die Fruppen exertiren. 8 

Unter die Sonderbarkeiten der Politik des 
gegenwärtigen Miniſterium, ſagt eins unſerer 
Blätter, gehört dieſes, daß eine Menge Brit 
tiſcher Fregatten und Schaluppen zum Kreuzen, 
an den weſtafrikaniſchen Kuͤſten ſtatiomirt find, 
damit kein Negerſklaven⸗Handel dort getrieben 
werde, und daß bingegen bier an der britti⸗ 
ſchen Kuͤſte, ein bloßer Seeräuber, der Dey 
von Tunis, den gewaltſamen Chriſtenfklayen⸗ 


Handel ganz ungeſtraft treiben darf. Einige 


brave Brittiſche Seeleute, ihrem Gefühl aNein 
folgend, nahmen dieſe ungebetenen Gaͤſte frei⸗ 
lich obne Verzug beim Kragen, und brachten 
fie als Seeräuber ein, aber die Regierung hat 
dafür mit keiner Silbe gedankt, hat erſtern 
kein Haar gekruͤmmt, hat gar keine Schadlos⸗ 
baltung für die eigentlich unter dem Schutze 
der Brittiſchen Kuͤſte geſtandenen fremden Schif⸗ 
fe gefordert, ſondern ſogar dieſe Seeraͤuder mit 


Komplimenten heimgeſchickt. 


Die Regierung bat mit dem am 10. Npeif 
von Rio Janeiro abgeſegelten Paketboote Che⸗ 
ſterffeld, Depeſchen erbalten. Man fürchtete 
daſelbſt, daß die Inſurrektion ſich auch über 
Badia und Maranbon ausbreiten wurde. In 
allen andern Provinzen batten die Einwohner 
die beſten Geſinnungen für ihren Souveraig 
an den Tag gelegt. Ganz beſonders in Rio 
Janeiro, wo ſich Freiwillige zum Dienſt erbor 
ten hatten und große Geldſummen auf den Abs 
tar des Vaterlandes gelegt worden waren Der 
König ſelbſt bat durch feine Gegenwart alle Am 
ſtolten befoͤrdert, die Fruppen, die von dort ab, 
geſchickt werden, die Repuͤe paſſiren laſſen ec, 
Der Gouverneur von Pernambucco ſoll perhaf⸗ 
tet worden ſeyn, weil er nicht genug Stand⸗ 
haftigkeit und Nachdruck bewieſen; auch ſind 
dem Vernehmen nach bereits zwei Fregatten 
und zwei Korvetten von Rio⸗Janeiro abgefer 
gelt um den Hafen von Pernambucco zu blos 
ckiren. Noch iſt das unter dem General Lecor 
ins Spaniſche Gebiet eingerückte Korps nicht 
zurückgerufen . a 

Vermiſchte Nachrichten. 


Aufs neue bat die Pondner Waterloo, Kom, 
te dem Fuͤrſten Blücher 10.000 pfd, Sterl. für 


a 81 Kinder der 1815 Gefallenen uͤbermacht. 


Fuͤrſt Bluͤcher bat die Vertheilung dem Inten⸗ 
danten der Koͤnigl. Armee, Staatsrath Rib⸗ 
bentrop, uͤbertragen. 5 


Im Durchſchnitt gablt der militairiſche Wirt 8 
wen, und Waiſen⸗Unterſtuͤtzungs⸗Verein in Han⸗ 
over jährlich 9000 Sbaler an Nothleidende, 
und beſitzt ſchon einen Fond pon 65,000 Thaler, 

Kapitain Malmſtroͤm, führend daß Schiff Yor 
mona, welcher im Sunde angekommen, ſah am 
zten dieſes bei Beachy Head, wie eine Tune, 
fer Fregatte, die unter Eskorte einer Engl 
Kutterbrigg aus dem Kanal ſegelte, eine Pom; 
merſche Galliote pluͤnderte; auch ward ihm ſelbſt 
bon dem Tuneſer eine Schaluppe an Bord ge, 
ſchickt, die ſich genau nach Deutſchen Schiffen 
erkundigte. Den Engliſchen Lootſen batte dies 
ſer Korſar verſichert, er werde, ſobald er aus 
dem Kanal ſey, alle Deutſchen Schiffe, deren er 
habhaft werden koͤnne, verbrennen 1 

Neben das Daͤniſche Wachtſchiff im Sund, 
bat ſich, mit Erlaubniß der Oaͤniſchen Regie⸗ 
rung, ein Schwediſches Linienſchiff gelegt, um 
die Papiere der Schiffe ſeiner Nation zu un⸗ 
terſu chen. e e 


